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Weitere Niederlagen der Rumänen
Alle Angriffe an der Somme abgeſchlagen

Die Parteien und der Kanzler
Man könnte der ar Debatte im Reichstag die nach

dem Vertagungsbeſchluß vom 28 September eine Antwort
der Parteien auf die Kanzlerrede ſein ſollte auch eine andere
vielleicht treffendere Ueberſchrift geben wenn man berück
ſichtigt daß es ſich bei dieſer Ausſprache um eine Neu
orientierung deutſcher Politik für die Zukunft handelt Drei Anſchauungen ſtanden ſich dabei gegen
über Herr Scheidemann vertrat das Nationalitätenprinzip
in ſeiner doktrinären reinen Form Deutſcher Boden ſoll
deutſch franzöſiſcher franzöſiſch belgiſcher belgiſch und ſer
biſcher ſerbiſch bleiben nach dem Kriege Die anderen Rich
tungen haben die Ziele die ſie der deutſchen Weltpolitik
wieſen nicht ſo klar ausgeſprochen doch kann wer die poli
tiſchen Vorgänge verfolgt hat unſchwer erkennen daß Herr
Baſſermann und Graf Weſtarp mehr von einer ſpäteren
Verſtändigung mit Rußland gegen England erwarten wäh
rend Raumann indem er die Notwendigkeit künftiger wirt
ſchaftlicher Beziehungen zu den Weſtmächten betonte noch
weniger ausgeſprochen allerdings als von den England
gegnern eine Verſtändigung mit den Weſtmächten gegen
die immer wieder einmal drohende ruſſiſche Gefahr für not
wendig hält

Die Durchführung des Nationalitätenprinzips in der
Form wie ſie der Reichstagsabgeordnete Scheidemann für
wünſchenswert hält wird ſchwerlich einen dauernden Frieden
bringen da einmal die Frage nach der Nationalität wie die
Praxis zeigt eine ſehr verſchiedene Antwort finden kann
ElſaßLothringen iſt für uns deutſcher für die Franzoſen
aber franzöſiſcher Boden zum anderen aber auch weil
keine Garantien dafür vorhanden ſind daß Belgien Serbien
und Rumänien ſelbſt wenn man ihnen keinen Zollbreit
Bodens nimmt ſich nicht einer ſpäteren neuen Koa
lition gegen unsfreiwillig oder gezwungenanſchließen

Jn übrigen kann man auch bei der Blutmiſchung in allen
Völkern namentlich in den Grenzprovinzen
über die Nationalität wenn ſie nicht durch Ver
träge bedingt iſt die irgend ein Krieg im Gefolge hatte
zweifelhaft ſein

Wir können Herrn Scheidemann die Redlichkeit ſeiner
Ueberzeugung und die Vaterlandsliebe aus der ſie ent
ſprungen iſt nicht beſtreiten ebenſowenig wie wir ſie den
beiden Gruppen die in einer Verſtändigung mit Rußland
oder mit den Weſtmächten eine verläßliche Garantie für
einen künftigen Frieden ſehen und darum die Orientierung
unſerer Politik dieſen Zielen zulenken wollen abſprechen
können Die dauernde Feindſchaft Rußlands
und der Weſtmächte hält kein einſichtigerPolitiker für erwünſcht da ſie eine dauernde
Kriegsgefahr für die Zukunft bedeuten würde

Eine Klärung darüber allerdings welche Löſung der
Mehrheit des deutſchen Volkes am ſympathiſchſten wäre hat
die Ausſprache des Reichstages nicht gebracht
Die Reichsregierung hat geſchwiegen Wie
uns ſcheinen will mit vollem Recht denn die Grundtendenz
der ganzen Ausſprache im Reichstag war doch die Wir
wollen den Frieden eine militäriſche Siche
rungfürdie Zukunft und wirtſchaftliche Ent
wicklungsmöglichkeit Bis wir dieſen Frieden
haben müſſen wir kämpfen

Das wollen alle Parteien von Scheidemann
bis Graf Weſtarp nur die Haaſe Gruppe die für die deutſche
Politik ohne Bedeutung iſt macht eine unrühmliche Aus
nahme Wenn wir aber dieſes gemeinſame Ziel erreichen
wollen ſo wird man wohl die Garantien von dem nehmen

s b Doktrinär daran feſtzuhalten Mit dieſem Gegner paktieren wir
nicht wäre doch wohl unklug da wir dann das Friedens
ziel ins Ungewiſſe hinausrücken würden Eine Diplomatie
die ſich nicht die Möglichkeit vorbehielte mit dieſem oder
jenem Gegner zu verhandeln wie es die Situation erfordert
verdiente ſicherlich noch härtere Vorwürfe als ſie Graf

Weſtarp unſerer Diplomatie machte weil dieſe bei Beginn
des Krieges nicht Jtalien und Rumänien zur Erfüllung
ihrer Bündnispflichten zu zwingen vermochte

Jm übrigen iſt es gerade von einem konſervativen
Redner der ſich infolge ſeiner perſönlichen nahen Be
ziehungen zu unterrichteten Diplomaten informieren konnte
nicht gerade klug geweſen dieſe Vorwürfe zu erheben Wenn
man bei Kriegsausbruch das Entweder Oderforderte das er verlangt dann Hätte OeſterreichUngarn in
einer Zeit in der es mit dem Ruſſenanſturm allein ſo ſchwer
zu ringen hatte auch Italien und Rumänien gegen ſich ge
habt nach den heutigen Erfahrungen können wir ja nicht
zweifeln wie man ſich in Rom und Bukareſt entſchieden hätte
z das für uns ein Vorteil geweſen wäre ſelbſt wenn dieſe
Gegner damals noch weniger Kraft entfalten konnten als
ſpäter mag ſich jeder ſelbſt beantworten

Aber die Rede des Grafen Weſtarp intereſſiert uns noch
in einem anderen Punkt Die innerpolitiſche Neu
rientierung ſo meint er müſſe an dem Prin

Amtliche Meldung der Heeresleitung
WTIB Großes Hauptquartier 12 Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Beiderſeits der Somme nahm die Schlacht ihren Fort

gang
An der ganzen Front zwiſchen Ancre und Somme

entfaltete die Artillerie große Kraft Jnfanterieangriffe
nordöſtlich von Thieprval ſowie aus der Linie Le Sars
Gueudecourt ſind meiſt ſchon im Sperrfeuer geſchei
tert Gegen Abend ſetzten aus der Front Morval Bucha
vesnes ſtarke Angriffe ein die bis in die frühen Morgen
ſtunden fortgeſetzt wurden Gegen die Stellungen des Jn
fanterie Regiments Nr 68 und des Reſerve Jnfanterie
Regiments Nr 76 bei Sailly ſtürmte der Feind ſechs
mal an Alle Anſtrengungen waren ergeb
nislos

Unſere Stellungen ſind reſtlos behauptet
Südkiſch der Somme ging der Kampf zwiſchen Gener

mont und Chaulnes weiter Mehrfache franzöſiſche
Angriffe wurden abgeſchlagen Die heiß umſtrittene
Zuckerfabrik von Genermont iſt in unſerem Beſitz
Jm Dorfe Ablaincourt entſpannen fich erbitterte Häuſer
kämpfe die noch im Gange ſind

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Jm Maros Tale hielt der Feind dem umjaſfſfenden Angriff nicht ſtand Auch weiter nördlich
n er zu weichen Er wird auf der ganzen Oſtfront ver

ſo lgt
Die 2 rumäniſche Armee iſt in die Grenzſtellungen

zurückgeworfen Jn den Gebirgskämpfen der beiden letzten
Tage ſind 18 Offiziere 639 Mann ein 10 Ztm Geſchütz
fünf Maſchinengewehre viele Munition und Gewehre in unſere
Hand gefallen

Feindliche Vorſtöße beiderſeits des Vulkan Paſſes wurden
abgeſchlagen

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Lage iſt unverändert

Mazedoniſche Front
Zahlreiche feindliche Angriffe an der Czerna ſind ge

eitert Weſtlich und öſtlich des Wardar machte der Gegner
folgloſe Vorſtöße

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff
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Die Entente verlangt die Auslieferung
der griechiſchen Flotte

WIB Athen 12 Oktober Reuter Der franzöſi
ſche Flottenchef richtete ein Ultimatum an die griechiſche
Regierung worin er mit Rückſicht auf die Sicherheit der
Flotte der Alliierten die Auslieferung der geſamten griechi
ſchen Flotte bis auf den Panzerkreuzer Georgios Averoff
und die Linienſchiffe Lemnos und Kilkiſch bis 1 Uhr
nachmittags fordert Ebenſo wird die Uebergabe der Piräus
Lariſſa Eiſenbahn verlangt

WTB Bern 12 Oktober Uebereinſtimmende Mel
dungen der Tribuna und des Secolo wollen wiſſen daß
die griechiſche Regierung in der Auslieferung der griechi
ſchen Flotte an die Alliierten gewilligt habe Laut Giornale

Jtalia ſollen auch die griechiſchen Eiſenbahnen übergeben
worden ſein

ceeeeeeereeeeoerdeererp

W erlauben wie dieſe Autorität ausſehen
muß Wir haben ſchon in unſerem Artikel Die Mit
arbeit an der auswärtigen Politik auf die Jnkonſequenz
der konſervativen Politik hingewieſen Gilt das Autoritäts
prinzip ſo muß dem Herrn Grafen Weſtarp die Regierung
mag ſie ſich zuſammenſetzen wie ſie will Autorität ſein und
ihre Politik hat er kritiklos hinzunehmen gilt aber der Satz
daß jeder Staatsbürger ein Mitbeſtimmungsrecht hat uns
darum Kritik üben kann wo ihm etwas n
erſcheint dann kann Graf Weſtarp ſeine Anſicht über den
UBootkrieg die Neuortentierung der inneren und auswär
tigen Politik und die Friedensziele äußern nicht aber davon
reden daß er hierbei das Autoritätsprinzip vertritt

Erfreulich war es daß ſich alle Parteren eine gewiſſe
Reſerve auferlegt haben bei der Beſprechung von Dingen
die von ſchädlicher Wirkung nach außen ſein müſſen Herr

hat wenn ihm auch mit ſeiner Forderung daß das was wir
in Frankreich und in Belgien haben behalten werden müßte
eine undiplomatiſche Entgleiſung paſſierte im allgemeinenzip der Autorität feſthalten Wir möchten uns

ſſtürzern iſtſelbſterabgerückt Wenn die vertrau
lichen Verhandlungen im Reichshaushaltsausſchuß dieſe
Wirkung hatten ſo müſſen die Darlegungen des Kanzlers
doch trotz aller gegenteiligen Behauptungen beweiskräftig

geweſen ſein D
Rumänien

Die Dreitageſchlacht von Kronſtadt
Verlin 11 Oktober Aus dem Großen Hauptquartier

wird der Telegraphenunion über die dreitägige Schlacht
von Kronſtadt geſchrieben

Am Weſtrande des Geiſterwaldes war die zweite
rumäniſche Armee am 5 Oktober zum erſten Male ge
ſchlagen Sie hoffte ſich auf den Höhen beiderſeits von
Kronſtadt erneut feſtſetzen zu können umſomehr als ſie
hierhin nennenswerte Verſtärkungen herbeigezogen hatte
Aber bereits am 7 Oktober wurden ihre Rachhuten die an
den Oſträndern des Geiſterwaldes gewinnen ſollten
von den ſcharf nachdrängenden verbündeten Truppen ge
worfen Noch am gleichen Tage drangen dieſe weiter an
die Hauptſtellung vor in der die Rumänen hartnäckigſten
Widerſtand leiſten und durch Gegenſtöße der Verfolgung ein
Ziel zu ſetzen verſuchten Am 8 Oktober morgens war der
Rand von Kronſtadt genommen Jn der Stadt entbrannte
ein 24ſtündiger erbitterter Straßen undHäuſerkampf Am Morgen des 9 Oktober fiel die Ent
ſcheidung Der Feind wich der von Weſten aus aus Rich
tung ToerczburgToerczbar und von Nordoſten über Sparz
hermany angeſetzten Umfaſſung Er wird ins Gebirge ra ſtlos verfolgt Die blutigen Verluſte des Feindes
waren auch in dieſer Schlacht wieder ſehr ſchwer Hinzu
lommen die 1175 Gefangenen Unter den erbeuteten 25 Ge
ſchützen befinden ſich neun Haubitzen und vier 10 Jentimeter
Kanonen Die in unſerer Hand befindlichen 810 Eiſenbahn
wagen ſind faſt alle mit Lebensmitteln einige mit Beklei
dungsſtücken beladen

T U Sofia 12 Oktober Die in Siebenbürgen erbeu
teten rumäniſchen Kanonen werden den Bul

gleich dem Kaliber der Kanonen iſt Die Verſtärkung des bulgariſchen Artillerieparkes iſt um ſo wün
ſchenswerter weil der Feind im Norden beſonders aber im
Süden über rieſige Artillerie verfügt

überlaſſen da das Kaliber der rumäniſchen

Selbſt der Kriegshetzer Jonesen wird einſichtsvoll
c B Budapeſt 12 Oktober Geleti Erteſitoe meldet

von der rumäniſchen Grenze Take Jonescu erklärte
einem ruſſiſchen Journaliſten über die Lage Rumäniens
folgendes

Jn Rumänien iſt die Lage ſehr ernſt Dies gilt ſowohl
von der politiſchen als auch von der militäriſchen Lage Alle
Krankenhäuſer ſelbſt die proviſoriſchen ſind überfüllt ſo daß
man die in den letzten Kämpfen verwundeten Offiziere und
Mannſchaften nirgends unterbringen kann

Der Kampf in Mazedonien
U Sofia 12 Oktober Nach einer Meldung de

Az Eſt herrſcht auf der oſtmazedoniſchen Front und iw
Zentrum Ruhe Die Engländer ſtellten ihre heftigen An
griffe an der Struma ein während an der weſtmazedoniſchey
Front heftige Kämpfe im Gange ſind Den Schauplatz der
Gefechte bildet die enge Linie welche ſich ſüdlich Monaſtir
zwiſchen Gradesnitza und Kenali an beiden Seiten der Eiſen
bahnlinie Florina Monaſtir hinzieht Der Kampf gehl
um den Beſitz Monaſtirs Die Serben machen ver
zweifelte Anſtrengungen um Teile des verlorenen Vater
ländes wieder zu erobern Die Angriffe wurden
unter den größten Verluſten für die Serben
zurückgeſchlagen Desgleichen wurde ein Verſuch
Gier Skotſivir und Dobroweni den Uebergang über den

zernafluß zu forckeren vereitelt

U 53
e B Haag 12 Oktober Der Mancheſter Guardian

meldet aus New York Als U 53 mit einem amerikaniſchen
Boot einfuhr glaubte jedermann es handle ſich um ein

HandelsUBoot bis der Konteradmiral Knight verſtändigt
wurde Bis zu dieſem Augenblicke hatte niemand irgend
welchen Verdacht Graf Bernſtorff ſchickte einen Botſchafts
rat um mit dem Kommandanten des Schiffes zu ſprechen
und die Depeſchen zu übernehmen Gleichzeitig ging der
Proteſt des engliſchen Botſchafters ein U 53 war gleich
von einer Flotte kleiner Boote umringt und Leutnant Roſe

Baſfermannhatden Erwartungendes Herrn empfing auf dem Deck des UBootes die Berichterſtatter Der
Körting nicht entſprochen und ſelbſt Graf Weſtarp deutſche Kommandeur war ſehr entgegenkommend und die

Journaliſten durften das Boot flüchtig anſehen Es war
nicht eines der neueſten und größten deut
chen Boote Roſe rühmte ſich daß er ſich monate

ſich in dieſem Rahmen gehalten und von den Kanzler lang hätte auf hoher See halten können
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Die auswärtige Politik im
Verlin 11 Oktober

Nach der Exledigung der Vorlage über die Verlänge
rung der Legislaturperiode des Reichstages galt das Haupt
intereſſe den Verhandlungen über die auswärtige Politik
Als Berichterſtatter des shaltsausſchuſſes gab der Abg
Baſſermann den Vericht über die Kommiſſionsverhand
lungen, Unter großer Stille ſchilderte er die Verhand
lungen der Kommiſſion ſoweit er angeſichts ihres vertrau
lichen Charakters Mitteilungen darüber machen konnte
Alle Fragen die weſentlich ſeien zur Beurteilung der Lage
wurden eingehend beſprochen und gewürdigt Der allge
meine Eindruck war daß die Kriegslage als eine allſeitig
befriedigende und hoffnungsvolle bezeichnet werden könne
Weiter würdigte der Ausſchuß die Entwicklung der Politik
Rumänfens die auf Täuſchung berechnet geweſen ſei Ein
gehend beſprochen ſeien auch die Erdroſſelungsmaßnahmen
der Entente gegenüber den Neutralen insbeſondere das
Verhalten des Vierverbandes gegenüber Griechenland wo
bei dem Ausharren des Königs eine ſympathiſche Würdi
gung zuteil geworden ſei Eingehend beſprochen ſei auch die
Lage Deutſchlands gegenüber den Neutralen Schließlich
habe man ſich eingehend mit der Frage der Kriegsmittel be
faßt wobei die Frage des UBootkrieges in den Vorder
grund der Jntereſſen treten mußte Der Ausſchuß habe an
geſichts der Wichtigkeit der Frage des Bootkrieges in
einer Erklärung feſtgeſtellt die wir bereits mitgeteilt
haben

Dieſer großes Aufſehen im Hauſe erregenden Erklärung
fügte Herr Baſſermann noch einige Schlußworte an in
denen er ſagte Bei ſeinen Beratungen war der Ausſchuß er
füllt von den Gefühlen der Bewunderung für Heer und
Flotte Anerkennung ihrer unter hervorragender Leitung
errungenen Erfolge Und mit vollem Vertrauen ſehe er der
weiteren Entwickelung dex Ereigniſſe auf den Kriegsſchau
plätzen Ontgegen

Während der Erklärungen Baſſermanns hatte auch der
Reichskahzler das Haus betreten

Hierguf trat man in die
Lrörterung der auswärtigen Politik

bin Alle erſter Redner ergreift der Abg Spahn Ztr
das Wort der in längeren Darlegungen der Erfolge unſe
rer Truppen rühmend gedachte Der Redner auf der Tri
büne wenig verſtändlich erörtert noch weiter die Kriegslage
und ging beſonders auf das Perhalten Jtaliens und Rumä
niens kurz ein Rach ihm ſprach für die alte ſozialdemo
kratiſche Fraktion Abg Scheidemann Er vertritt die An
ſchauung Die feindlichen Völker würden zur Fortſetzung
des Krieges aufgepeitſcht durch Ueberſpannung der Friedens
vedingungen Weiter geht Redner dem der Reichskanzler
mit beſonderer Aufmerkſamkeit zuhört auf die Haltung der
franzöſiſchen Sozialiſten ein die den Krieg fortſetzten ob
wohl ſie wiſſen daß Belgien den Belgiern zurückgegeben
werden könnte ohne einen Tropfen Blut weiter zu ver
gießen Was franzöſiſch iſt ſoll franzöſiſch bleihen was
belgiſch bleibe belgiſch auch deutſch ſoll hleiben was deutſch
ſei Das ſeien die Grundſätze die die Sozialdemokratie bei
den Friedensverhandlungen befolgt ſehen wolle Dann
ging Redner obwohl die auswärtige Politik zur Erörterung
ſtand auf die Lebensmittelfrage ein und verlangte
dringende n der vorhandenen Mißſtände Weiter
ſtreift Redner das Walten der Zenſur und die Herr
ſchaft des Belagerungszuſtandes durch die weit mehr Scha
den hervorgerufen als Nutzen geſtiftet würde Er erwähnt
die Behandlung von Schriftſtellern die wegen Preſſe
Delikten gefangen gehalten würden wie Franz Mehring in
Leipzig während franzöſiſche Offiziere ganz anders behan
delt würden Auch hält er dieſem Verfahren das Fehlen
eines Einſchreitens gegenüber den Dunkel
män nern entgegen die in Broſchüren und Briefen un
geſtraft wühlen Man verſteigt ſich dabei zur Verun
glimpfung der leitenden Stellen beſonders des Reichs
kanzlers Vor ihm liege ein Brief des Admirals a D von
Thompſen an den Fürſten Salm in dem es heißt der Kanz
ler wolle den Sieg Deutſchlands nicht und in einem ande
ren Briefe werde geſagt der Krieg wäre ſchon lange ſiegreich
beendet wenn nicht der Reichskanzler wäre Auch die innere
Politik würde von den Wühlern berührt Fürſt Salm habe
an den Kaiſer einen Brief gerichtet in dem darauf hinge
wieſen wird die Monarchie müſſe zu einer Schatten
monarchie herabſinken wenn der Parlamentarismus zu
nehme und dieſe Gefahr beſtehe bei dem jetzigen Verfahren
der leitenden Stellen mit der Sozigldemokratie Er wolle
keineswegs für den Kanzler eintreten ſolchen Zuſtänden müſſe aber ein Ende gemacht werden durch
Schaffung wirkſamer Ordnung die die Sozialdemokratie
fordere Redner berührt die bekannten Forderungen der
Sozialdemokratie insbeſondre Organiſierung der nationalen
Verteidigung Man möge dem Volke Vertrauen ſchenken
und ihm die Freiheiten und Rechte geben die ihm noch
fehlen Er habe wenig Hoffnung daß dieſen Wünſchen Ge
hör geſchenkt wird aber ſie vorzubringen ſei Pflicht ſeiner
Partei Er mahne eindringlich die Wünſche des Volkes zu
erfüllen Es ſei jetzt Zeit Für die Freiheit kämpfe man
draußen aber auch hier Redner ſchließt Ein Volk ein
Ziel Frieden und Freiheit Die Darlegungen Scheide
manns machten ſichtlichen Eindruck

Die folgenden Ausführungen der Abg Baſſermann
Naumann und Graf Weſtarp die ein beſonders großes
Intereſſe beanſpruchen geben mir unter Fortlaſſung der
Anerkennung der militäriſchen Erfolge in der ſie alle über
einſtimmten ausführlich wieder da ſie für die politiſche
Orientierung von Bedeutung ſind

Abg Naumann Freiſ Pp
T Wir haben alle Uxſache anzuerkennen daß im Anfang des

Kri die öſterreichiſche und ungariſche Waffenmacht den allergeeſken und gewa anſtürmen t ruſſiſchen Menge in Süd

e enr Kritik ber nvergißt viel zu welche erſte e Belaſtung m et
gerade die öſterre und ungariſchen Truppen ſx einer Ze
auf ſich genommen haben wo der r noch ungebrochen
in ſeiner ganzen Gewalt entgegengero wie wir unſerer

Jſonzofront die nach der Jebenten Schlacht nicht ermatiet ſind
ünd jeht in die achte hineingehen Wir freuen uns über denweiſen Entſchluß des Kaiſers Fran Joſeph in Harmonie mit dem

Deutſchen Kaiſer den Oberbefehl an der Oſtgrenze
zu vereinheitlichen Wir haben dort bereits Formen der
gemeinſchaftlichen Entwicklung Lebensformen für das Zuſammen
arbeiten im Kriege bei denen wir uns als Brüder und Kriegs
genoſſen fühlen Die Lebens gemeinſchaft der mittel
europäiſchen Waffenbrüder und eiſt heute noch nicht Gegenſtand parlamentariſcher Erörierungen
gber proteſtieren müſſen wir ſchon heute gegen die Auffaſſung auf
der Pariſer Wirtſchaftskonferenz als ob ſchon der engere wirt
ſchaftliche Zuſammenſchluß von Deutſchland und OeſterreichUngarn
einen Angriff auf die freie Entwicklung des Welthandels nach
dem Kriege böte

Wir wollen uns nicht nach dem Kriege gegen die Außenwelt
abſchließen Wer ſo wie die Gemeinſchaft der mitteleuropäiſchen
Nationen als großer Käufer und Verkäufer auf dem Weltmarktauftreten u er muß auch verfuchen ſo bald wie möglich

wieder in die Weltwirtſchaft unker geordneten Bedingungen ein
zutreten Wir wollen weder auf wirtſchaftlichem noch auf kul
turellem Gebiet ewige Scheidewände aufrichten Nach dem Kriege
muß wieder eine Zeit des gemeinſamen Lebens der Nationen kom
men Es iſt notwendig daß die kommende Gemeinſchaft zwiſchen
Deutſchland und ſeinen näheren Bundesgenoſſen vor einem
ſpäteren allgemeinen Friedensſchluß vorbereitend geregelt wird
Dazu zwingt uns ſchon die Erinnerung an den Wiener Kongreß
Heute beſchäftigt uns aber nur die gemeinſchaftliche Geſinnüng
wie ſie in den verſchiedenen Begrüßüngen zum Ausdruck gekom
men iſt Die deutſchen Abgeordneten ſind in der Türkei mit herz
licher Wärme empfangen worden und haben uns berichtet von
dem was ſie dort an Eifer und Treue an Hingebung und
Freundſchaft gefunden haben Eine Anzahl von uns war in Bul
garien Wir können nicht genug rühmen welches Entgegenkom
men wir beim Zaren und ſeiner Regierung wie insbeſondere bei
der geſamten bulzariſchen Bevölkerung gefunden haben Jn
Budgapeſt hat ſich das alte Gefühl der Zuſammengehörigkeit wieder
befeſtigt Wir erfuhr wie notwendig es iſt das diejenigen die
miteinander in die gleiche geſchichtliche Gefahr und Zukunft hin
eingehen ſich auch untereinander noch mehr und noch beſſer
kennenlernen müſſen als bisher

Vor dem Kriege iſt unſer Blick einſeitig nach dem Weſten
geriet geweſen Wir haben für das ſtolze Eigengefühl zu

em die Ungarn berechtigt ſind und für die Ziele aller aufſtreben
den Nationen und Völker bisher zu wenig Aufmerkſamkeit ge
habt Auch die Weſtſlawen begegnen bei uns leider vielfach noch
nicht dem notwendigen Verſtändnis Die Polen gehören im
Gegenſatz zu den Ruſſen zur weſtlichen Kulturgemeinſchaft das
zeigt ſchon ihre Religion Wir müſſen den kleinen Völkern gegen
über das zu fein uns beſtreben was England bisher angeblich
ſein wollte jetzt ſeit der Behandlung Griechenlands wird es das
allerdings nicht mehr behaupten können England ſammelt die
Völkerwelt gegen Deutſchland und ſeine Bundesgenoſſen Es
hat die lateiniſche Raſſe außer Spanien an ſich gezogen es drängt
Griechenland mit Härte in denfelben Zuſammenhang es verengt
den Lebensſpielwaum der Skandinavier es ſucht überſeeiſche
Länder in ſeinen Herrſchaftsverband hineinzuziehen und will da
durch den Zuſammenſchluß der kultjvierten Menſchheit herbeiführen
von dem nur wir ausgeſchloſſen ſein ſollen Wir erkennen an
was in England insbeſondere auch von kirchlicher Seite für
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utſche Verwundete und Jnkernierte geſchieht ſei es von dem
iſchof von Wincheſter oder dem Erzbiſchof von Canterbury Wir

rkennen das ebenſo an wie man in England es tatſächlich ab
rkennt was in Deutſchland auf dieſem Gebiete geſchieht Jn
ngland ſteigt ein Feindſchaftsgefühl in die Höhe das ſich z

olchen Behauptungen perſteigt wie ſie Llohd George als
Iiles gloriosus gegenüber einem amerikaniſchen Bericht

erſtatter ausgeſprochen hat
ZDlohyd George hat ſich dahin ausgeſprochen daß die Deutſchen

dige unſägliche Elend über die Welt gebracht haben Er will
daher daß dieſes Verbrechen gegen die Menſchheit durch eine
ſchwere Strafe geſühnt wird Nicht um Lloyd George zu be
kehren beſchäftigen wir uns mit ſeinen Worten ſondern um vor
der übrigen Menſchheit und vor unſerem eigenen guten Ge
wiſſen ein Zeugnis der Wahrheit abzulegen Wie ſteht es denn
mit dem deutſchen Militarismus England hat leicht reden denn
es iſt eine iſolierte Jnſel Deutſchland aber war ſeine Ge
ſchichte beweiſt das von jeher feindlichen Angriffen ausgeſetzt
Solange Deutſchland kein eigenes Militär hatte konnte jeder
mit ihm machen was er wollte Einſichtige Engländer haben auch
immer anerkannt daß Deutſchland ohne eine bedeutende Rüſtung
nicht exiſtieren kann Deutſchland liegt im Herzen pon Europa
es hat Frankreich auf der einen und Rußland auf der anderen
Seite Angenommen wir hätten in England eine äßhnliche
Koalition würden wir nicht rüſten Natürlich würden wir
rüſten So ſprach ſich 1908 derſelbe Lloyd George aus der ſich
heute in ſo weltauffälliger Weiſe darüber aufregt ſaß der deutſche
Militarismus der Urgrund des ganzen gegenwärtigen Entſetzens
ſei Hört Hört

Was die andere Behauptung anlangt daß die deutſche Re
giexung im Juli 1614 den engliſchen Friebensborſchlag abgelehnt
und damit die Menſchheit in das unendliche Unglück geſtürzt hat
ſo ſpricht der Gang der Ereigniſſe von damals den niemand ab
ſrgiten kann eine ganz andere Sprache Es wird überſehen
aß Deutſchland und die ihm verbündete öſterreichiſchungariſche

Doppelmonarchie nicht einen Frieden um jeden Preis ſondern
nur einen Frieden in Ehren annehmen könnten Da der Mord
t Serajewo eine Ehrenfränkuyg im agllerſtrengſten Sinn des

ortes war ſo konnte Oeſterreich Ungarn es nicht von der Lage
anderer Großmächte abhängig ſein laſſen ob und in welcher
Art ihm Genügtuung Zutei wurde Auch das iſt von einſichtigen
Engländern wiederholt anerkannt worden Mit Recht haben ſie
herborgehoben was in England geſchehen würde wenn der eng
liſche Thronfolger an der afghaniſch indiſchen Grenze ermordet
worden wäre Der engliſche Pazifiſt Norman beantwortete dieſe
Frage wie folgt Würde in dieſem Fall England etwa einem
ruſſiſchen Vorſchlage zugeſtimmt haben dieſen Zwiſchenfall einer
internationalen Konferenz zu unterbreiten Wir meinen
England in einem ſolchen Fall ebenſowenig wie Oeſterreich auf
eine Strafexpedition verzichtet hätte und wiſſen nur nicht ob
England von vornherein ſo wie Oeſterreich von einem Land
erwerhb dabei abgeſehen hätte Sehr gut

Wenn alſo Deutſchländ ſeinen Bundesgenoſſen in einer töd
lichen Ehrenkränkung nicht allein laſſen wollte ſo durfte es den
engliſchen Vorſchlag vom 26 Juli 1914 nicht annehmen Es gab
nach Anſicht des engliſchen auswärtigen Amtes einen beſſeren Weg

um Frieden nämlich die Einleitung eines direkten ruſſiſchöſter
reichiſchen Meinungsaustauſches Deutſchland iſt bis an die
Grenze des Möglichen gegangen auf dieſem Wege den Krieg zu
vermeiden Dieſer Weg wäre nach menſchlicher Wahrſcheinlichkeit
e ausſichtsreich geweſen wenn England in Petersburg dieſelbe
Rolle geſpielt hätte wie Deutſchland in Wien Hört hört Aber
als gerade alles in guter Entwicklung war erfolgte der ver
hängnisvolle Schritt der ruſſiſchen Mobilmachung Dieſen ver
hängnisvollen ritt konnte England verhindern wenn es recht

itig das Wort Neutralität für dieſen Fall auageſrrochen hätte
je ſehr England die Gefährlichkeit einer borzeitigen ruſſiſchen
ohilmachung erkannte erſieht man daraus am 25 Juli der

engliſche Botſchafter Buchanan den ruſſiſchen Miniſter
davor warnte durch eine Mobiliſierang die deutſche Kriegserklärung

ergre i eng der ruſſiſchen Mobiliſierung undit des Weltkrieges würde genügt haben wenn der gari
Miniſter des Auswärtigen dieſelben Worte nach Peters r n

r hätte wie der deutſche Reichskanzler am 20 Juli in
Wien ſagen ließ Wir weigera uns in einen Weltbrand hinein
geriſſen zu werden dadurch
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ſonoern im wegenreit der rujſchen Megierung die Gewißheit gen
Ween ß ihr unter allen Umſtänden engliſche Hilfe zur Ver
ügung ſteht Hört hört Nur auf engliſchem Hintergrunde
konnte Rußland zur Mobilmachung ſchreiten Alſo die deutſche
Regierung kann in dieſer Sache ein gutes Gewiſſen haben l

Das deutſche Volk iſt ein friedliches Volk geweſen und iſt es
noch heute mitten im Kriege Sehr richtig links Es iſt falſch
wenn man glaubt es ſei ein Zeichen von Schwäche ſeinen fried
fertigen Charakter zu betonen Ein Zeichen von Schwäche würde
es ſein zur Unzeit und unnötigerweiſe demütig um einen Frieden
zu bitten Aber es iſt kein Zeichen von Schwäche darüber zu redenLaß alle kämpfenden Pölker Europas nur ein Gefühl haben das

Gefühl der Sehnfucht nach der Wiederkehrgeordneter Verhältniſſe Sehr richtig So oft unſere Trup
pen draußen das Lied von der Heimat ſingen in der es ein Wieder
fehen gibt ſo ſehr wünſchen fie den Augenblick herbei wo ſie wie
er zu Frau und Kind zu Haus und Hof zurücktkegren fünnen Alſo

wir können ruhig bekennen daß wir ein Volk friedlicher Geſinnung
waren und es in der Tiefe der deutſchen Seele nodt nte ſo gut
ind wie je Lebhafte Zuſtimmung Aber weil uns den
Frieden nicht gönnt bleiben wir tapfer ſo lange es nor wendig iſt
und in dieſer Tapferkeit ſind wir einig So ſehr es bei uns zu
Hauſe bisweilen auch erſcheinen mag als hätten wir unüberwind
liche Gegenſätze und könnten uns überhaupt nicht mehr verſtehen
ſo ſind doch alle Berichte der wirklichen Kämpfe darüber einig daß
dies Geſpräche der Zuhgufegebliebenen ſind und daß der Wille
das Vaterland zu erhalten und zu verteidigen heute noch genau
ſo vorhanden iſt wie am 4 Auguſt 1914 wo noch keine Menſchen
ſeele ahnte zu welch techniſchen Greueſn der Krieg dieſer modernen
Zeit fortſchreiten kann

Jnmitten dieſer Kriegstechnik ſo als ein geſchloſſenes Volk
durchzuhalten das iſt etwas Großes und Bewundernswertes Beij
fall Daß wir heute mitten jn Europa noch ſo daſiehen daß die
Fläche Mitteleuropas frei und friedlich iſt während der Kampf anden Grenzen und in den Ländern der Feinde tobt das iſt eine

Leiſtung die allem hernm ſchleichenden Peſſimismus gegenüber in
ihrer ganzen weltgeſchichtlichen Größe ausgeſprochen werden muß
Jn der Vergangenheit wurden die Kriege auf deutſchem Boden
geführt heute geht ganz Mitteleuropa von Helgoland bis Konſtan
tinopel friedlich ſeiner Arbeit nach während der Krieg jenſeits der
Grenzen tobt Das dies möglich geworden iſt und wir nicht der
Kampfplatz geworden ſind wie es früher bis zur Schlacht bei
Leipzig der Fall war iſt eine Tatſache der gegenüber alle ſoge
nannten Richtungsbildungen und Streitigkeiten über Kriegsfüh
rung kleinlich erſcheinen Sehr richtigl links Der Krieg ſelber iſt
unendlich viel größer als die Fragen über die im einzelnen ge
ſtritten wird Man ſoll bei dieſen Dingen doch nicht glauben daß
es jemols möglich ſein könnte komplizierte Fragen der Heeres
oder Marineführung verbunden mit wirtſchaftlichen und politiſchen
Keſichtspunkten von äußerſter Schwere und Verwickeltheit zum
Verſtändnis jedes einfachen Mannes zu bringen Sehr wahr

Wir reben ſo viel von unſerer Verankwortung als Abgeordnete
Aber jeder einzelne von uns iſt doch froh wenn er perſönlich eine
Verantwortung in dieſen Dingen hat Wie ſollen nun Leute die
die Möglichkeit der Orienkierung noch tweniger haben ein ferliges
Urteil gewinnen können Sehr richtigl Es iſt eine falſche Be
einfluſſung des Volkes wenn man ihm beibringt es könnte Dinge
entſcheiden zu deren wirklicher Entſcheidung die Vorausſetzungen
notwendig fehlen müſſen Lebhafte Zuſtimmung links, Ein ge
wiſſes Maß von Vertrauen iſt in der Kriegführung notwendig
Das war immer ſo und wird immer ſo bleiben Auch bei der
ne und demokratiſchſten Verfaſſung müſſen vie

Völker in ſolchen ſchwierigen Tagen von einigen Trägern geführt
werden Dieſes Vertrauen iſt einer der Materialbeſtände und
zwar einer der wichtigſten der Kriegführung überhaupt Sehrrichtigl links Theoretiſch kann man ſich vielleicht den Fall

denken daß eine Führung ſo ungenügend iſt daß ſie er
ledigt iſt Aber dieſer Fall iſt nicht unſer Fall

Wir haben in zwei Jahren gegenüber übermächtigen An
griffen ſtandgehalten und halten noch heute ſtand auf der ganzen
Linie Das beweiſt allein ſchon daß wir unſer Vertrauen nicht
vergeblich verſchenkt haben Beifall

dieſer oder jener Gruppe zu haben braucht Das bedeutet auch
nicht die Zuſtimmung zur Auswahl jeder einzelnen Perſon in
ſtaatlichen Aemtern keineswegs eine Billigung jedes Tagewerkes

r Politik Das Volk im Ganzen fragt ſich ob es eine ehrliche
ſachliche und tapfere Leitung hat Wenn es den Eindruck gewinnt
daß dieſe vorhanden iſt dann gehen die Leute ihrer Pflicht nach
Man ſoll ſie aber nicht irre machen in dieſem Vertrauen weil
dieſes Vertrauen abſolut notwendig iſt für den gemeinſamen
Kampf Lebhafter Beifall Wir brauchen eine Regierung die
den Krieg wie eine Schickſalspflicht führt die ihr von einer
höheren Macht aufgezwungen worden iſt nicht wie eine Willkür
der Völker die den Zeitpunkt abwarten wann ſie in den Krieg
eintreten wollen Wer glaubt der Krieg könne wie ein Schach
ſpiel geſpielt werden dem kann es ſo gehen wie es hoffentlich
den Rumänen auch weiter gehen wird Lebhafter Beifall

Die Regierung die das deutſche Volk ganz abgeſehen von
allen religiöſen Schattierungen braucht iſt eine Regierung die
daran glaubt daß die Welt ſelbſt mit uns in gewiſſem Sinne
noch etwas vorhat in der Weltgeſchichte Mit den Jdealen die
uns Kant Fichte Schleiermacher und unſere großen Philoſophen
gegeben haben kann Deutſchland auch in ſolchen ſchweren Zeiten
durchhalten Das deutſche Volk wünſcht ſich eine Regierung die
iber den Krieg hinausgeht weil wir quch nach dem Kriege wieder
Volk unter Völkern ſein müſſen Das deutſche Volk will einen
Frieden in Ehren der ſeine politiſche und wirtſchaftliche Exiſtenz
ſichert Das Verkrauen des Volkes gilt nicht einer einzelnen
an der Spitze ſtehenden Perſon es gilt der Gemeinſchaft die auf
Stufen geordnet im Pflichthewußtſein in dieſen zwei Jahren
zuſammengeſtanden hat und weiter zuſammenſtehen wird bis zum
Ende dieſer Prüfung Beifall Dieſes Vertrauen auszuſprechen
haben wir ein Recht denn das iſt nicht mehr eine techniſche Frage
ſondern eine innere Frage des Volkes in ſeiner Stellung zu dem
Kampfe der ſein ſchwerſtes und größtes Erlebnis iſt Lebhafter
Beifall Man hat geſagt daß die Stellungnahme zu den un
vermeidlichen Auseinanderſetzungen vielfach davon abhängt welche
Hoffnungen Erwartungen oder Befürchtungen der einzelne in der
inneren Politik hat Jch glaube nicht daß das in ſo großem
Umfange der Fall iſt wie es vielfach ausgeſprochen wird

In der außerordentlich warmen und ergreifenden Darſtel
lung die der Abg Scheidemann von der Notwendigkeit und
Dringlichkeit einer politiſchen Neuorientierung gegeben hat iſt der
einzige Punkt in dem ich nicht mit ihm übereinſtimme der Ge
dankenzang als ob unſere Auseinanderſetzungen hierüber weſent
lich nur eine Fortſetzung der alten Kämpfe um das Herrſchafts
prinsip im Jnnern wären Es ſpielt da vielmehr beſtimmend mit
aß in einer Zeit die voll iſt von Problemen der a

Politik ſich nun auch die Formeln der auswärtigen Politik in den
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Parteien und mit der Regie
rung einzuſtellen anfangen Wir lehnen es jedenfalls ab daß
unſer Vertrauen zur Regierung ſich darauf gründet daß ſie eineNeuorientierung erſ hat Wir wollen dasſelbe von der
ch annehmen und nicht glauben daß ſie ihre politiſchen
Enkſchlüſſe aus innerpolitiſchen Erwägungen heraus faßt Was
ſpäter einmal wird wenn der Krieg zu Ende iſt dazu ſind wir
beiderſeits noch Manns genug um das miteinander abzumachen
e i und Zuſtimmung Zunächſt haben wir alle mitein
ander nur das eine ungeheure Bedürfnis ſiegreich und erfolg
reich aus dieſem Kriege herxvorzugehen Lebhafter Veifall,

Was nützen uns alle Reformen wenn wir mit
einer Niederlage belaſtet geſchlagen durch diekünftige Weltgeſchichte gehen nie Dann ſingdaß unſere Verbündeten unſeren Rat c w an ein e Objekt r

dieſes witende Wort wicht geſprochen I e g De

Das ſoll natürlich nicht
bedeuten daß jede einzelne Handlung durchaus die Billigung
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v x tartinan i tn e en Re n e von elbrü dem
al kretär Dr Helfferich uns verſprochen worden iſt

igen e re greift wan und greift man und kann es anſfagrmart doch
nicht ausdrücken Seht richtigi Wir verſtehen daß das 7 iſt
Man will dem Volke daß es nach dem Kriege anders kom
wen wird aber man will während des Krieges nicht den Streit
um Paragraphen arten Vielleicht iſt das ſogar ſehr klug
Aber es gehört vit t in jene Klugheit hinein die letzten Endes

ſchlau iſt in jene Klugheit bei der die Maſſe nur das Ver
den ört und h erſprechungen allein keine Bedeutung
n Sehr richtig links

J NRehmen wir aber wirklich einmal an es kommt einmal ſo
wie man es bibliſch ausgedrückt mit den Worten bezeichnen kann
daß Pharao nicht mehr wußle von 3 undfeinen Brüdern Stürmiſche Heiterkeit in die auch der
Reichskanzler einſtimmt Was würde dann Daß nach dieſem

riege wenn die Millionen nach Hauſe kommen alles r ſoArie wird wie es vorher var das glaube wer das glauben kann

Sehr richtig links Denn dieſer Krieg iſt eine ſah Aufrütte
ung und Durchſchüttelung aller Menſchenkinder eine ſolche abſo
Iute h eingelnen zu die Rotwendigkeit des Staa
tes und ſeiner Organe daß etwas Neues kommen inuß Erneute

uſtimmüng kinks Was vedeutet es allein daß die Frau jetzt inen Haushalt ſo unendlich reglementjert wird daß ſie in einer

wör dem r ungeghnten weiſe geradezu rig worden e
Die augheitegehtahed ſt nrit i bedrend Se Kekenptr zWegüte

derttauſenden draußen geblieben
Aber kann man es ſich wirklich denken daß unſere Soldaten

noch Hauſe kommen und ſozuſagen mit dem Kaiſer an der Spitze
durchs rgrrrerger Tor einziehen und daß man ihnen dann
fagt So je hr wieder durch das Brandenburger Tor ein
gezogen et bleibt daheim alles wie es vorher war Sehr gut
links Das iſt eine glatte ſeeliſche Unmöglichkeit
1Lebhafter Beifall links Wer glaubt wir könnten es wirklich er
leben daß nach dem Kriege politiſche Rechte ſo verteilt ſind daß
wer infolge von Dienſtuntauglichkeit ſeinen Beſitz weſentlich ver
mehren konnte höher ſteigt in politiſchen Rechten und daß wer
durch den Dienſt an der Front in ſeinem Beſitz hexabſank poli
tiſch degradiert iſt der mag das tun Jch halte das für eine ſolche

latte Unmöglichkeit daß ich mir kein Volk unſeres Bildungs
ſtandes auch nur vorſtellen kann daß ſich nach einem ſolchen Kriege
in der alten Weiſe klaſſifigieren läßt Stürmiſcher Beifall links
Und dann die preußiſchen Polen Sie haben tadellos
ihre Pflicht getan Sie kommen auch mit zurück Glaubt man
daß man ihnen dann ſagen kann daß ſie ein fremder Staats
körper in unſerem Stagte ſeien Blut iſt Blut Ein jeder hat
nur ein Leben zu vergeben Das iſt ſein Bürgerrecht und ſeine
Bürgerpflicht Aber der Staat kann doch nun nicht ſagen Dein
Leben das rechne ich nicht Er muß ſagen daß wer mitgekämpft
e zu uns gehört Beifall links im Zentr und bei den

olen
Wir werden auch andere Unterſcheidungen fallen laſſen

müſſen Geiſtliche Orden wögen ſie uns lieb oder nicht
lieb ſein können nach dem Kriege nachdem ſie draußen mit Seel
forge geleiſtet haben nicht wieder in einen Rechtszuſtand perſetzt
werden der mit der Tätigkeit im Kriege im Widerſpruch ſteht
Zuſtimmung im Zentrum Da hilft alles nichts z Nun wäre es
a viel einfocher daß dies alles nicht erſt durch Kämpfe derarten erreicht wird ſondern daß wir unter Vorantritt des
aiſers milten im Krieg einmal efnen Tag der großen
n s bekommen würden Stürmiſcher Bei

all Dieſer Tag würde ein Tag ſein an dem in allen Schützen
räben die Empfindungen des 4 Auguſt wieder in ihrer urſprüng
ichen Gewalt und Stärke ſich zeigen würden Jch bezweifle
vb wir diefen Tag goſer Freiwilligkeit erleben werden Aber
in der jetzigen geſpannten Lage des Krieges unter dem Blei
gewicht des Uebeymaßes der Feinde haben wir die Geſinnung aus
den Freiheitskriegen bitter notwendig Materiell ſind wir gegen
über den Feinden die Schwächeren Was wir an Plus haben das
iſt das Jnnerliche das Seeliſche a s Volrs
tümliche der geſchloſſene Wille eines ganzen
Lolkes von unten bis oben Wir haben vor dem
Kriege unſer Volk verkannt Wir haben es erſt in dieſem großen
Kriege richtig kennen gelernt in ſeiner Zähigkeit in ſeinem Willen
zzr Ordnung und Pflicht Das wird noch hundertfältige Fruch
ringen Lebhafte Zuſtimmung links
Freie Bahn für jeden Tüchtigen hat der Reichskangler geſagt

Vielleicht meinte er nur freie Bahn in der dipkoma
tiſchen Karriere Heiterkeit Wieviel Leute ohne geord
netes Examen haben das Examen des Lebens draußen glängend
beſtanden Lebhafte Zuſtimmung Das gibt nach dem Kriege
eine Neuorientierung nicht nur der politiſchen Rechte ſondern
auch der ganzen Erziehung der Fürſorge für das Volk im ganzen
von oben bis unten Ueber alle Parteſen hinweg ſpricht die poli
tiſche Heimat Wir wollen ſein ein einig Volk vonBrüdern Und die draußen ſtehen antworten wir wollen
ſein wie die Väter waren eher den Tod als in der
Knechtſchaft leben Und r wollen wir gntworten
wir wollen trauen auf den höchſten Golt und üns nicht fürchten
vor der Macht der Menſchen l Lebhafter Beifall

Abg Graf Weſtarp Konf
Es gibt miemand der nicht ein baldiges Ende des Krieges Her

elführgn wollte Verbrecher find Ausnahmen Und den verre erſſchen Gedanken daß jemand um eigenen Gewinnes willen
eine Verlängerun des Krieges wünſchen wollte wird man im
deutſchen Volke nicht finden Kein Stand keine Gruppe keine
Partei wird eine Verlängerung des Krieges um des Krieges ſelber
wollen Aber mit dieſen Wünſchen nach einem baldigen Frieden
iſt das entſcheidende Wort nicht geſprochen Auch darüber beſteht
wohl im zanzen deutſchen Volke Einigkeit Nur mit einer Gruppe
iſt eine luseinanderſetzung darüber nicht möglich Die Herrenbon der Sogigldemtrauſchen Arbeits gemeinſchaft haben am

45 Dezember Beſchlüſſe gefaßt die wenn ſie ausgeführt worden
wären die Regierung gezwungen hätten aus Mangel an finan
ziellen Mitteln unſere Grenzen zu en und den Feind ins
Jan Argen du ß erren haben das Recht verwirkt daß

an ernſtlich über dieſe Fragen mit ihnen verhandelt erichtig rechts ſe Frag Seht
Es handelt ſich nicht um Entſcheidungen des Tages und für

ben Tag Wir kämpfen nicht nur für die jetzige Generation
ſondern für Kinder und Kindeskinder und turmhoch über dem
Sir chickfal ſteht das Schickſal und die Entwicklung des deutſchen
Volkes Um dieſe Entwicklung und dieſe Zukunft geht der Kap
Darum iſt es notwendig die Not des Tages um der deren
Ziele willen der deutſchen Zukunft willen zu ertragen Einigkeit
beſteht darüber daß nur ein Friede in Frage kommen kann und
ſollten wir noch monatelang noch jahrelang darum fämpfen
güſep er die Zukunft des deutſchen Landes und des deutſchen
Volkes ſichert

Der ſozialdemokratiſche Parteihorſtand hat in ſeiner Kundgebung als Friedensziele formuliert die derte Unverſehrt
heit die politiſ Unabhängigkeit und wirtſchaftliche Gntwicklungs
freiheit Deutſch Das ſind Ziele denen man wohl zuſtim
men kann Lachen bei der Soz ürb Peinrnadver jeden
heiten können nur darüber entſtehen wie dieſes Ziel zu erreſchen
iſt daß uns z B England in Zulunft nicht überall wo wir uns
betätigen wollen ſein weg zuruft Die Meinungsver
ſchiedenheiten erſtr en ſich auch auf die Mittel zur Erreichung der

iele r Abg Scheidemann ſagie d grabzeſt ten erahren daß ihnen kein n franzöſiſche z detgſſa n Vo
uenge er e ln ine hat h ne n et 4 n u nS t en weilt e bar ehe Zinn

npu

Lebhafte Zuſt

kellen r en mee auch r

bitterte Kämpfe führen Die Verſuche die der Abg

efehl de fers und unter Führung der Helden
berg un agerrak allen trotzen Dieſer f wirdgeführt zu Zae7 und et nde oben in ft mit der
wundernswerten Tapferkeit unſerer Lu a ebenſoaber auch durch unſere herrlichen Unt Maler

J 5 de auf allen ze en m ühren der un au nungenn Die FeindeSchon heute iſt unſere militäriſche Lagekommen nicht du wir ne halten wir
n

feſt Beifall rechts Meine Freunde und ich haben von Anfa
an den Gedanken veritreten daß die Niederri ung Englan
das Hauptziel dieſes Krieges ſein muß Dieſer Gedanke hat me
und mehr im Volke Verbreitung gefünden Sehr ri z Wir
freuen uns daß nicht mehr geſagt werden kann dies ſei die
Auffaſſung irgendeiner Gruppe oder Partei Wir auch ein
verſtanden mit dem was der Reichskanzler in dieſer Beziehung
am 28 September ausgeſprochen hat ber allem mit dem Ge
danken daß England alle Kampfmittel eingeſetzt werden
müſſen Mit hoher Bewunderung und Dankbarkeit nken wir
dabei unſerer Flotte und unſerer Zeppelin
Luftſchiffe Jch will keinen Zweifel darüber laſſen daß wir
durchaus der Meinung ſind die Angriffe unſerer Luftſchiffe wer
den von keinerlei ti den Einwirkungen und Hemmniſſen ge
hindert Wir freuen uns dieſer Angriffe weil ſie den Gngländern
eigen daß der Krieg nicht ein Sport iſt ſondern am eigenen
eibe geſpürt wird Beifall rechts

Mit dem Berichterſtatter ſind wir einverſtanden daß eine ein
ehende Beſprechung der militärtechniſchen politiſchen und wirt

ſchaftlichen Fragen des UBootkrieges dem vaterländiſchen er
nicht dienlich wäre Die Wahl de dent muß natürlich auch
der militäriſchen Oberleitung überlaſſen bleiben Wir müſſen aber
ausſprechen daß die politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung in
den r enep neutralen Ländern uns in der Ueberzeugun
beſtärkt hat daß die kräftige Einſetzung unſerer N Poote dringen
notwendig iſt um uns dem Sieg über England näher zu bringen

Lebhafte Zuſtimmung rechts Die innerpolitiſchen Erörterunger
können jetzt gewiſſermaßen nur als Hilfsſtellung für den Kampf
draußen dienen Wir glauben daß wir unſern Kämpfern draußer
keine Hilfe damit leiſten wenn wir über dieſe Fran es er

cheidemanny
vor dem Kriege und während des Krieges gemacht hat um auf die

atte Internationale einzuwirken haben uns keineswege
em Ziele näher geführt Er hat ſchon vor dem Kriege der inter

natignalen Sozialdemokratie gegenüber den Friedenswillen der
deutſchen Arbeiterſchaft betont Aber die Antworten die von
drüben zurück tönten haben auch ihn ſicher enttäuſcht Seh
richtig rechts

Die italieniſche und die rumäniſche Kriegserklärung waren
Ereigniſſe von ernſter und ſchwerer Bedeutung die zu einem durch
aus nicht günſtigen Augenblick eingetreten ſind Und wenn nun
auch die militäriſchen Erfolge in der Dobrudſcha und in Sieben
hürgen inzwiſchen dieſe Ereigniſſe ihrer Drohung und Gefahr im
weſentlichen beraubt haben ſo wird man auf der andern Seite
agen können daß in dieſen h ein beſonderer Er
olg unferer auswärtigen Politik nicht zu verzeichnen iſt Die
Gründe die dazu führten ſind im Augenblick ſchwer zu beurteilen
und ich bin durchaus der Meinung mir vorſichtige Zurückhaltungauferlegen zu müſſen Mancher wert iſt aber übrig geblieber

W auch durch die Kommiſſionsberatungen nicht ganz beſeitig
rden

Der Reichskangler hat mitgeteilt daß im Auguſt 1914 König
Karol ſelbſt der Meinung geweſen ſei und ſie energiſch vertreter
habe die BPündnispflicht erheiſche Rumäniens Beitritt zu der
Zentralmächten Wäre es nicht möglich und nützlich geweſen
gleich von vornherein in Uebereinſtimmung mit dieſer Meinung
des Königs auch von unſerer Seite den Zutritt Rumäniens zu
den Zentralmächten zu fordern und die Zurgfehun dieſer

e im gegebenen Augenblick zu verſuchen Dieſe Frage
mußte ſich in den letzten zwei Jahren wiederholt aufdrängen das
endgültige Urteil muß der Geſchichte überlaſſen bleiben Wir haben

ehört daßz die Leitung unſerer auswärtigen Politik gewußt hat
ß Bratignu mit der Entente verhandelt und abgeſchloſſen hat

aber auch hier ſind die Zweifel nicht ganz von der Hand zu weiſen
ob bei ſo genauer Kenntnis nicht noch andere Vorbereitungen
hätten getroffen werden können Die rückſchguende Kritik an ſi
hat wenig Zweck und Wert Sehr richtigl Aber ſie iſt dog
inſoweit nötig und berechtigt als ſie dazu führt für die Fort
führung der Politik Beſtimmtes auszuſprechen

Was erleben wir in unſerem Verhältnis zu den Neutralen
England übt den allerrückſichtsloſeſten Druck damit die Neu
tralen ſich ihm anſchließen und uns ſchädigen Da war der
Wunſch berechtigt daß unſere Politik unſere berechtigten Jnter
eſſen mit allem möglichen Nachdruck geltend mache Gewiß die
Achtung vor den berechtigten Intereſſen liegt uns Deutſchen im
Blut aber jedes Recht hat ſeine Grenzen an den Rechten des
anderen und Deutſchland hat in dem Kampf um ſein Daſein volle
Velich gurg ſeine Rechte zu verteidigen und unſere auswärtigePolitik hat die Pflicht dteſe Rechte auch allen anderen Staaten
gegenüber mit aller Entſchiedenheit zu vertreten

Die Frage der Reuorientierung können und dürfen wir in
dem gegenwärtigen Augenblick gar nicht anders betrachten als von
dem Geſichtspunkt aus wie jſt es möglich dabei die Einigkeit
unſeres Volkes zu erhalten So töricht wird niemand ſein leug
nen oder die Augen davor verſchließen zu wollen daß nach dem
Frieden neue Aufgaben und Ziele kommen die neue Anſchauungen
und Grundſätze bringen werden und da wird man auch uns an
der Arbeit finden Zuſtimmung rechts Lachen links Was
aber unter Neuorientierung in erſter Linie verſtanden wird das
iſt die a d r lig T all unſerer Einrichtun gen wie die Rede des Abgeyrdneten Scheidemann bewieſen
hat Jch möchte davor warnen jetzt während des Krieges an das
vom Abgeordneten Scheidemann entrollte Programm heran
zugehen Nach dem Frieden werden wir unſern Standpunkt ver
treten daß die Grundlagen der Monarchie und auch die Grund

der Autorität und Diſziplin Aha Rufe undLachen links die ſich herrlich bewährt haben im Kriege Beifall
xechts zu erhalten ſind Jetzt während des Krieges kann über
dieſe Dinge nicht verhandelt werden ohne die innere Einigkeit
auf das ſchwerſte zu gefährden Eine Reichsregierung die auf dem
Boden der konſtitütionellen Monarchie ſteht wird die Forderungen
des Abgeordneten Scheidemann nicht reſtlos erfüllen können
Würde jetzt an dieſe Probleme herangetreten werden ſo würden
ganz gewiß die Freunde des Abg Scheidemann mit dem was fo

ewährt werden wird nicht zufrieden ſein und es wird auch nach
ener Seite hin die Einigkeit im deutſchen Volke nicht erreicht

werden Sehr wahr rechts
Die innere Einigkeit unſeres Volkes ſchließt gang gewiß Meinungsverſchiedenheiten in Fragen der Kriegs und Wielſchaſtsfuh

rung nicht aus auch nicht daß ſie aus tragen werden können
und müſſen Ausgeſchloſſen ſein ſollte alles das was man mit
Recht als Treibereien und Fronde bezeichnen kann Jch brauche
gar pigt erſt darüber zu reden daß wir alles auf das ſtren e
S len was auf ſchlechten Glauben auf egoiſtjiſcher Parfejtakti beruht daß Klatſch der aus der Eiteikeit gut infor
miert zu ſein und aus Oberflä ar entſteht uns höchſt unn iſt Auch hier gibt es Grſcheinungen die einen trüben

usblick in die Zukunft eröffnen können Aber ich ſtimme
Abgeordneten Paſſermann darin zu daß es ernſte patxriotiſ
en Männer gpe die ſich beſchwert und beunruhigtlen und ſich mit öffen lichen Fragen beſchäftigen das in

der Luft des Krieges und in ſeiner langen Dauer auch in der
r v nden Unklarheit über manche Dinge und in der
vielfa en werung der Aufklärung durch ungeeigneie Maß

v f a ber ſind Mnter den Kritikern aber ſind Männer die weit erhaben ſindüber er ne auch vur fahrläſſig gehandelt zu n a
urtegil war die Auswüchſe au d einen Seite ſo darf
r r in ters auf die Treibexreigen 2457 bere z al b Tirpitz Die ge tung
daß er über die Kampfwmittel falſche An
gaben gemacht haße iſt in der Kommiſſion re

a en 5 n r f 77u ngaben von einer nderzahl nehmererſtanden worden was dazu geführt hat in der n
Sitzung derſelbe Frenmiſar des ne u

daß

Angaben wiederholte Dies ließ eine ſcheinbar
n den Brief des Profeſſors Co handelte es ſig
N e rofeſſors nun eübrigens nicht um g hl der eher de um den

enlten oder zu verſenkenden Frachtraum aber auch
ichtung wurde völlige Klarheit in der Kommi geſchaffen

Herr v Tirpitz genau dieſelben Angaben vielleicht nur in et
vorſichtigerer Form gemacht hat wie ſie nachher von anderer Se
gemacht wurden Es iſt weiter dahin gekommen daß nicht nur
Profeſſor Valentin über deſſen Qualifikation zum Hilfsarbeiter
im Auswärtigen Amt und über deſſen weitere Verwe rkeit dazu
die Meinungen wohl geteilt ſein dürften ſondern auch von anderer
Seite Angriffe unter Berufung auf amtliche Jnformationen erhoben wurden J der Kommiſſion wurde feſtgeſtellt daß weder

ſolche Jnformationen erteilt wurden noch irgend eine Berujener Behauptungen auf eine amtliche Perſönlichkeit bere tig

waren Dieſe Gerüchta ſind ausgenutzt worden um Stimmung zu
machen gegen den Gedanken um den es ſich hier handelt

Ein anderes Moment liegt in der Perſon des Großadmirali
von Tirpitz Sehr We rochts Es iſt heute darauf hingewieſen
er ehhe roßadmiral eine konſervative Kandidatur in
Wahlkreiſe Oſchatz Pirna angeboten warden iſt daß er aber abge
lehnt hat iſt geſchehen Es iſt geſchehen ohne
wir uns darüber informiert ohne daß wir feſtgeſt
haben oh der Großadmiral von Tirpih der konſer
vativen Partei beizutreten geneigt ſei VerhaltenAhRufe Es iſt geſchehen von den Konfervativen Sachſen
in dem Wunſche gine Perſönlichkeit von der ſie eine beſonder

achkunde und eine beſonders energiſche Vertretung auswärtige
ragen überhaupt erwarten durften dem Reſchstäge zur Wer

ügung zu ſtellen Unruhe Alſo um Parteigzugehörigkeit handel
es ſich nicht wenn ich auf das ſchärfſte verlange die Verbreitun
von herabfetzenden Gerüchten gegenüber einem Manne zu unter
kaſſen ohne deſſen Lebenswerk unſere Flotte nicht die eito
militäriſche und diſgziplinariſche Vollkommenheit erreicht hätte m
der der Sieg vom Skagerrak errungen woredn iſt mit der all da
herrlichen Leiſtungen unſerer Floitte erreicht
worden r Stürmiſcher Beifall

Auch wir haben unter unrichtigen Darſtellungen zu leider
gehabt Auch von ſeiten der offigiöſen Preſſe auch von ſeiten der
Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung iſt in allen dieſen Dingen

doch nicht immer in der Weiſe verfahren worden wie wir el
von einem amtlichen Organ vorausſetzen mußten Unruhe weil
die Form mit der da gekämpft worden iſt uns der Größe de
Zeit und der Sache nicht immer ganz würdig zu ſein ſchien Au
die demokratiſche Preſſe hat bedauerliche Vorwürfe gegen un
erhoben Mein unmittelbarer Vorredner hat in durchaus z
treffender Weiſe davor gewarnt die Meinungsverſchiedenheite
auf dem Gebiete der Kriegführung und der auswärtigen Politj
immer wieder auf innerpolitiſche Herrſchaftsbeſtrebungen und au
innerpolitiſche Motive zurückführen zu ſollen

Auch in den heutigen ſprengen iſt viel von Kanglerfronde und von Kangzlerſtürzerei die Rede geweſen Der t
Scheidemann hat manchen Einzelfall anführen zu ſollen gegkaubkt
Aeußerungen einzelner beiſpielsweiſe des Fürſten Salm Man
weiß nicht recht wie die mitgeteilben Briefe in ſeine Hände ge
kommen ſind Unruhe links und ob das nicht auch unter das
Schlagwort der Treibereien ſubſumiert werden könnte Bei
dieſen ganzen Auseinanderſetzungen klingt nicht gerade aus
drücklich ausgeſprochen aber doch ſehr deutlich erkennbar immer
ein gewiſſer Hinweis auf die Partei der Konſervativen hindurch
die Extremen von der rechten Seite und ähnliche er erne
Es iſt ja taktiſch eine ganz glückliche Situation wenn man ſolche
Vorwürfe erhebt ohne gerade eine beſtimmte Stelle zu nennen
an die man ſie richtet wenn dieſe Stelle doch ſehr deutlich er
kennbar iſt Wenn der andere nicht antwortet kann man ſagen
er gibt es zu und wenn er antwortet kann man ſagen wen t
juckt der kratzt ſich Heiterkeit Dieſe Art der Kampfesweiſe
inöchte ich nur kurz charakteriſieren Auf ſolche unſubſtanziierten
Verſuche zu antworten Erklärungen einzelner der Partei in die
Schuhe zu ſchieben empfiehlt ſich nicht Es war aber notwendig
dieſe Dinge zu berühren obwohl ſie wahrhaftig nicht der Einig
keit im Volke förderlich ſind Lebhafte Zuſtimmung Denn
nicht burch Vertuſcheln und Verſchleiern ſondernr offene Ausſprache dient man dem Ganzen Sehr

richtig e eWenn wir nun das große Ganze ins Auge faſſen und Gileder

den Blick dahin richten wohin er ſich heute von richtet dann
kommt es im gegenwärtigen Augenblick auf Worte und ſelbſt
Beſchlüſſe viel weniger an es kommt auf die Taten an und da
hat unſer Volk doch in den letzten Tagen wieder durch eine große
durch eine glänzende Tat bewieſen daß es einig und geſchloffen
hinter ſeinem Heere ſteht ich denke an den Grtrag der
Kriegsanleihe Der Dank gebührt dem en Zeichner
der Tauſende und Millionen gezeichnet hat der k gebührt aber
auch dem kleinen und kleinſten Zeichner auch er kann wiſſen daß

n Betrag zum finanziellen Grfolg der Anleihe notwendig war
or allen Dingen hat er aber die Zahl der Zeichner für ſeine

Perſon erhöht Darauf kommt es an um den Beweis zu führen
daß i Volk geſchloſſen und einig hinter dem Heere ſteht
Beifall

m e T er fern Tder Flotte gehört haben ſind die Vorausſetzungen Sieges deu ſuchen et in der Flotte als ſie in die Schlacht vom Skagerral
ineinfuhr kein Mann geweſen wäre der nicht den feſten Willen
um Sieg aber auch den feſten Glauben an den Sieg gehabt

In dieſem feſten Willen und Glauben gzzw Seggpeiß ich
Volk und Heer einig Lebhafter Beifa u

Fortſetzung in der Beilose
h

Von der Weſtfront
Belfort und Montbéliard von deutſchen Flieger

beſchoſſen
Baſler Blätter melden von der franzöſiſchen

Nach mehr als vierzehntägiger r konnte man am
Sonnabend morgen wieder einmal di t
abwehrgeſchütze vernehmen und in nwordöſtlicher
ein deutſches Fliegergeſchwader von etwa 10
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Walhalla
Letzte Woche m Letzte WocheDie Zirkusmaus un Grete Gallus

Letzte Woche das glänzende Varieté Programm12 Lorchs die weltherühm
ten Ikarier u a m

nene mannSpringlebende

Edel Krebse
Tafelkrebſe Schock 13 14 Mk
Mittelkrebſe 6 7Suppenkrebſe 4 5offeriert prompt lieferbar ab hier gegen
RNachnahme

Freitag den 13 Okt 1916
Anf 7 Uhr Ende 11 Uhr

Siegtfried
von Richard Wagner

Sonnabend Wiener Blut
Sonnteg nachm Volksvor
stellung Die Anna Lise

Hallische Ostpreussenhiffe für Bialſa

Freltag den 13 Oktober abends Uhr Thallasäle

Bialla Abend
mit Vorträgen der Herren Bürger neister Dr Braun Bialla
und Mühlenbesitzer Zander Bialla und unter Mitwirkung
des Männergesangvereins Halle a d S 1911 Leitung

Kgl Musikdirektor Willy Wurfschmidt
Vorträge Burgermeister Dr Braum Bialla in Friedens
zeiten AMühlenbesitzer Zander Bialla in der Kriegs
zeit Selbsterlebtes Männerchöre und Einzelgssänge

Ritter Piano
Eintritt gegen Vortragsfolge 20 Pf numerierter Platz 1 M inder Hofmusjikalienhandlung Heinrich Hothan und an der

Abendkasse

Arthur Bodschwinna gJunge Kanarienhähne darunter einWMarggrabowa Krebsexport Gegr 1881 grün it Tolle zu verkauf

el Wilhelmſtraße 7 Gartenhaus I
n e vVom 13 bis 9 Oktober mee

ren ehec 2

Abends
7 Brrr und eine Nacht

v
r

u r

S uer C hnehah
behpelgershrasze 58 Ah Brand a
Fernspr 1224 Fernspr 5738

Die entzückende und bellebte p olnisch BlutKünstlerin

Spannender Roman in 3 Akten

Do II t Wehx h J von Djalmar Christofersen

In den Hauptrollen Jenny Hasselquist v
Kgl Opernhaus Stockholm Lars Hansson

vom Intimen Theater Stockholm
Richard Lund

Vorführung 00 20 00

Ihr liebster Feind
Ein fröhlicher Backlischfilm in 4 Akten

von Helene Hörmann eRegie Fritz Bernhardt
in der Hauptrolle

Tatjana Irrann
Vorführung 00 30 10 00

Lebensstellung
Lustspiel in 3 Akten

Spieeitung Paul Heidemann
Vorführung 28 25 und 10 00

Die grüne Phiole
Eine phantastische Geschichte

in 4 Akten
Verfasst und inszeniert von Walter

Schmidthässler
Sonna herd und Sonntag S

nachmitfaqs von 5 Uhr
In der Hauptrolle Theodor I o0s 1Vorführung 13 30 40 Augen

Ausserdem in beiden Theatern
Die soziale Fürsorge Ausstellung in Brüssel 1916

sowie e neueste Rriegsberichte

Beginn 4 Uhr 3 Uhr

r 3 e R S e5 d i 2 S e z 7

Zur Erleichterung des Geschäftsverkehrs und schnelleren Ab
fertigung des Publikums haben sich die nachstehenden hiesigen Firmen
bereit erklärt Goldsachen und Brillanten zur Weiterleitung und zum
Verkauf an die Goldankaufsstelle anzunehmen

ßank für Handel industrie Fllhals Halle e
Gustav Elsässer Kleinsehmieden 4 aueh nachmittags

frenkel Poetseh ehallescher Bankverein von Kuliseh Kaempf bo

S Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen e
E H F Lehmann

Paul Schauselt 60
Spar und Vorschussbank
Reinhold Steckner

Mitteldeutsehe Privathank A, 6G, Filiale Halle

c s Je 7 e t JErfolgreiche Nachhilfe

in allen Schulfächern
Starke Neue Promenade 5
Machhiltoestunden

Vnterrieht
nöh e PriwProf Zanders 77 at und Beaufſichtigung von Schularbeiten

Knabenschule übernimmt Sekundaner einer höheren
Lehranſtalt Gefl Offerten unter L

Halle a Friedrichstr 24 Telephon 2686 3177 an die Geſchäfisctelle dieſ ZtgSexta bis einschliesslich Untersekunde Vorbereitung zum Einj
Freiwilligen Examen Hrhbeitsstunden unter Aufsicht Beginn am
12 Oklober d I Prospekt

Dr farang s Anstalt
t 2 Halle a RodertFranj Straße l

beſteht ſei

erteilt erfolgr Nachhilfe und
beaufſicht die Schularbeit in

allen Fächern höherer u mittl

Schulen Rachweisl ſehr guteen S 76 beſtanden genau 910 Schüler Das z
frd i Ohr Ankern 167 Erfolge feinſte Empfehl MäßgOber und 358 r s und 86 für VII Im Preis Offerten unter B GS in beſtanden 20 ge Fernruf 1115

eauie Bericht 1323 an Rudolf Moſſe Halle

h hilfe durch energ u bewährten Lehrer

Energ Lehrkraft

Die neueſten und beſten Weaſe

maſchinen Stck 15 Mk offeriert u
empfiehlt Leſſingſtr 6 H II

ollor Theatere eunter Leitung und persönlicher Mitwirkung von

Frau Anna Dengg
Heute 840 Einakter Hbend

Das Bügeleisen Der erste Hugust Die Hosenknöpf
Morgen Freitag

v
regernmsee

Iägerblut

Patent Sohnürtaden Gtach
prima pr Kilo Mk 50 ſofort ab Lager lieferbar

Landwirtschaftliche Maschinenhalle
e G m b HLiebertwolkwitz bei Leipzig

Bis Sonntag den 15 Oktober

Nahrungsmittel
Ausstellung

in äer Loge zu den fünf Türmen Albrechtstrasse 6

Militär untere Ghargen

7 Uhr

18
e

I

Herren

Tisch und
e

Geö

kintritt 50 Pfg

zahlen die Hälfte

Halle a d Gr Ulrichstr 4ſ5 I

herd III J Lafontaineſtraße 12

solide gute Oualitäten Damen
Kinderwäsche

und Kinder

für

Haus

Bettwäsche

C e n m zu machen
Reformrealgymnslasten

erhalten in allen Fäch gründl Nach

Nachweisl beſte Erfolge Mäßig Preis
Offerten unter S 3183 an die Exped
dieſer Zeitung

I Ostervesetzung

bereitet erfahrener u energ Lehrer
Schüler höherer und mittlerer Lehran
ſtaſten gewiſſenh vor Oſtern 1916
erreichten alle Schüler die Verſetzung
Mäßiger Preis Offerten unter T 3184
an die Expedition dieſes Blattes

Oftene Stellen J

Für ganz neue beſtaufgenommene Sache geſetzl geſch

alle offenen Geſchäfte kommen in Frage
keine Nahrungsmittel Verſicherung oder dergl

tüchtiger energiſcher Herr geſucht
Hohe ſofortige Proviſion nur Taſchenmuſter

Angeb an Jngen Trautloff Leipzig Stött Fernruf 4963

Hohes Einkommen
dauernde Exiſtenz

wird fleißigem verkaufstüchtigem Herrn geboten durch Ueber
tragung des bezirksweiſen Alleinverkaufs eines bewährten
Artikels Fabrikat erſter Weltfirma ſür hieſigen und um
liegende Bezirke Branchekenntniſſe nicht erforderlich da An
lernung und Einführung durch uns erfolgt

Akquiſitoriſch erfolgreich tätig geweſene Kaufleute von tadel

loſem Rufe belieben ſich vorzuſtellen bei Herrn Tz2schoplik
am Freitag den 13 er von 10 12 Uhr in Halle a d
Parkhotel Sannabend den 14 er in Deſſau Hotel
Deſſauer Hof

Jſigeter gegſtanr

und Erxpedient zum baldigen Antritt
geſucht möglichſt aus Verſ Fach Nur
ſchrifiliche Meldungen mit Lebensl
Empfehlungen ſowie Angabe d jetzigen
u gefordert Gehalts an die Mittel
deutſche Verſi r kttep
geſellſchaft H S

h ſucht

Lehrling h
Bewerhungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabſchrift erbet unt M 3178
an die Exped dieſ Ztg

Ausstellungslose 30 Pfg

Diesen Sonntag
Ziehung

ca in ine
Geühbto

für Apparatebau
sofort gesucht Kriegsbeschädigte

werden berüchksichtigt

Maschinenfabrik
für Elektrotechnik

Rönigstrasse 58

Vermietungen

5 Zimmer Veranda Vorgarten Zu
R behör 1000 Wk jährlich zu ver

mieten Beſichtigung 12

Freie Wohnung
findet Kriegerfrau die ſich im Haus
halt nützlich macht

Bestppostem Herrenkragen
Rein Leinen 4fach Stck 25 Pfg
Ersparnis der hohen Ladenmiele sefzt mich in die

Ranniſcheſtr 12 I rechts

Stube mit Kammer
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Mittelſtraße 18

Gut möbl Zimmer
der Franckeſchen Stiftungen

nahe Ranniſcheſtr 12 I rechts

Zu verkaufen

Gute Schul
Reisszeuge

Marke E O Richter
sehr billig

C F Ritter
Leipzigerstrasse 90

C Mitgl des Rab Spar Ver D

Metallbetten aus
Holzrahmenmatratz Kinderbetten
Eisenmöbelfabrik Suhli Thür

J Damenhi Fassons

in schöner grosser Auswahl
zu billigen Preisen

im Kaufhaus
H Elkan Leipzigerstr 87

Kaufgesuche

15 20 Zentner
Futterkartoffeln

zu kaufen geſucht
Baugeſchäftvelrſaſreß 90

nd

Echte Perſer Teppiche
für Eßzimmer u Herrenzimmeraus b en ufen geſ

zu kaufen ge ſuchtde der 57 unt 3179
an die Exped dieſer Zeitung

AleGorten Felle
Hänte Wollen und Vierhagrte
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Fiſcherplan 2
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